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Scwei,KonsumVerein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 


S ER FIT 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten: und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftlihe Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Verband [chmweiz. Konlummereine. 


Breiskonferem des XIV. Breifes 


Vorort Herisau. 


Sonntag den 24. Oktober 1909, nachmittags punkt 1 Ahr, 
im Gajthof zum „Säntis“ in Appenzell. 


Traftanden: 
. Appell. 
. Berlejen des Protokolle. 
. Eigenpadung und Eigenproduftion. Neferent: Herr 
B. Zäggi. EN 
. Mitteilung der Verwaltungstommijfion des V.S.K. 
a) betr. Lager in der Ojftichweiz; 
b) betr. Verficherungsanjtalt jchweiz- | Referent: 
Konjumvdereine; | Hr. B. Jäggi. 
e) betr. Finanzangelegenbeiten. 
. Allgemeine Umfrage. 
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Der Verband wird anläßlich diejer Kreiskonferenz eine 
Austellung der eigenen Padungen und der Eigenfabrikate 
arrangieren. ae AA? 

Bu recht zahlreichen Bejuche ladet ein mit genofjenichaft- 


lichem Gruß! x 
& B Der Streisvorfland: 


Der Altuar: 
3. 8. Tobler, 


Der Bräfident: 
A. Allenfpad. 


Verband [chweizerifcher Stonfumvereine 


Kreis V, Vorort Steffisburg. 


. [) 
Kreiskonferen;z 
Sonntag den 24. Oktober 1909, vormittags 10 Uhr, 
im Cafe „Steinbod“ in Chna. 


Traftanden: 


1. Protokoll und Appell. ° 

2. Eigenproduftion und Eigenpadkung. | Kejerent: Herr €. 

3. Infteuftion über Warenbehandlung, , Schwarz, Ber 
verbunden mit Warenaugjtellung. | water des V.S.K. 

4. Beiprechung betr. Errichtung einer Bäckerei für die 
Konfumvereine von Thun und Umgebung. 

. Feitjegung der nächjten Kreisfonferenz. 

6. Allgemeine Umfrage und Verjchiedenes. 


So 


Werte Genofjenjchafter! Angefichts der wichtigen Trat- 
tanden erwarten wir von Seite der Vorjtände und Betricbg- 
fommiffionen, jotwie der Angejtellten eine vollzählige Be- 
ichiefung diejec Konferenz, namentlich mit Nückjicht auf 
Traktanden Nr. 2 und 3. Um 12 Uhr findet ein gemein- 
ichaftliches Mittagefjen jtatt. Wir erjuchen um Angabe der 
Teilnehmerzahl bis längjtens den 20. Dftober a. c. 


Mit genofjenjchaftlichem Gruß! 
Fir den Sireisvorftand V: 


Der Präfident: 
A. Gerber. 


Der Sekretär: 
©. Schweizer. 


können jeder- 


Mitgliederregilter au. a. 


Abteilung Bureauarfikel des V.S.K. bezogen werden. 


Verband [chweiz. Konflumvereine. 


An die 


Tit. Worjtände der Verbandspereine. 


. Auf Wunjc mehrerer VBereinzverwaltungen haben 
wir auf 


Sonntag den 31. Oktober 1909, vormittags 11 Uhr, 
im fleinen Saal des Hotel „„Sonfordin“ in Enzgern 


eine Konferenz derjenigen Vereinsverwaltungen, die ich mit 
der Vermittlung von Milch bejchäftigen, oder diejen 
Gejchäftszweig in abjehbarer Zeit einzuführen gedenken, 
in Ausficht genommen. 


As Traktanden find vorgejehen: 


. Eröffnung der Verfammlung. 

. Wahl eines Tagespräfidenten. 

. Neferat des Herrn F. Flach, Verwalter des Konjum- 
vereins Winterthur: „Die Milchvermittlung durch 
Konlumgenvfjenichaften“. 

4. Neferat de3 Heren Dr. Leo Müller, Verwalter der 
Molkerei de8 A.C.V. in Luzern: „Gemeinjames 
Vorgehen der SKonjummolfereien beim Meilchkauf, 
eventuell Zentralifierung des Milcheinfaufs“. 

5. Diskuffion und eventuelle Beichlußfafjung. 


ww 


Wir bitten diejenigen Vereinsverwaltungen, welche an 
der Konferenz teilzunehmen gedenken, ung bis längjtens den 
25. ext. die Zahl der Delegierten aufzugeben und uns mit- 
zuteilen, ob diejelben an einem gemeinjamen Mittageljen 
teilnehmen wollen. 

Anlählich diejer Konferenz ift auch eine Beftchtigung 
des neuen Milchgeichäftes des A.C.V. Luzern möglic). 

Wir hoffen, e8 werde dieje Stonferenz zahlreich bejchickt 


werben. Mit genoffenjchaftlichem Grufe! 
Die Verwaltungstommijiion des V.S.K. 
Bajel, den 5. Oftober 1909. 


NB. Spezielle Einladungszirkulare werden nicht verjandt 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


erwalterstelle. Beim Arbeiterkonsumverein Glattfelden 

ist die Stelle als Verwalter neu zu besetzen. 

Bewerber wollen ihre Offerte unter Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, nebst Zeugnissen und Gehaltsansprüchen bis 6. November 
einreichen. Der Vorstand 


Angebot. 


üchtiger, solider Bäcker, auf weiche und feste Teige 

geübt, sucht Stelle als Konsumbäcker. In der Konditorei und 
Lebkuchenfabrikation bewandert. Prima Zeugnisse zur Verfügung 
Offerten mit Lohnangabe erwünscht unter Chiffre H. E. 52 an den 
V.S.K. in Basel. 


Genofllenichaftliches Volksblatt. 


Inhalt der Nr. 42 der Worenausgabe vom 22. Oft. 1909. 


Der Wert qutgeführter Haushaltungsbücher für Die 
national-öfonomiche Wifjenichaft. Markenangelegenheit. 
— Saubere Milch. — Umfchau. — Waldherbit. — Ein 
Subiläum. — Das Einmachen der Quitten. — Aus den 
Behörden des A. C.V. Literarisches. — Feuilleton. 


EIErB 


weh. 


KIraan des derbandshwei.Konfumvereine. 
IX. Sabrgang. Bafel, den 23. Oktober 1909. ir. 43. 
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wie dies übrigens in den meijten kantonalen Haufiergejegen 
bis jest auch jchon der Fall war. 

Eine Beftimmung, deren Tragweite nicht über alle 
Zweifel erhaben ift, enthält Art. 167: „Veffentliche Aug- 
ichreibung von im Inland lagernden Weinen zum Verkauf 
darf nur unter Angabe des Verkäufers oder Vermittlers 
erfolgen. Die betreffenden Weine find einer genauen Kontrolle 
zu unterjtellen“. 

Hier drängen fic verjchiedene Fragen auf: Anjchei- 
nend joll e8 nicht zuläffig jein, wie eg bis anhin geichehen, 
daß unter Chiffre in Zeitungsinferaten Wein zum Verkauf 
auggeboten wird; daß jedoch ein Weinhändler unter Chiffve- 
inferaten Kunden juchen kann, wird durch dieje Vorjchrift 


Das eidgenöffifdre Lebensmittelpolizeigefeh. 
(Fortjegung.) 

Beim Naturwein und den drei früher erwähnten Sorten 
ijt die übliche Stellerbehandlung gejtattet. 

Was dieje ift, bejagt Art. 154, nämlich „Verwendung 
von Neinhefe und gewöhnlicher Weinhefe, unjchädlichen 
Schönungsmitteln (Gelatine, Haujenblaje, Eiweiß, Tannin 
udgl.), Kohleniäure und arjenfreier Schwefel, flüffige jchtweflige 
Säure oder Kaliummetafulfit“. Dieje übliche Kellerbe- 
handlung ift allerdings nicht unbejchräntt geftattet; wenn 
durch Ddiejelbe der Wein zuviel Gehalt an jchwefligjauren 
Subjtanzen gewinnt, jonft zu jtark gejchwefelt, oder zu 
jtark Eupferhaltig wird, jo darf jolcher Wein nicht in Ver- | nicht verunmöglicht. 
fehr gebracht werden, jondern e3 mul dafür georgt Erjtreckt jich diefe Vorichrift aber aud) auf Zwangs- 
werden, daf diejer übermäßige Gehalt an gejundheits- | verjteigerungen oder freiwillige Ganten? Muß dann Das 
ichädlichen Stoffen veduziert wird, was in allen Fällen | Betreibungsamt oder die zur freiwilligen Verfteigerung be- 
durch Mijchen (Verjchnitt mit einem anderen Wein), in | volmächtigte Amtzftelle al3 Vermittler angegeben werden? 
einzelnen Fällen auch durch längeres Lagern erreicht werden Hat dieje Vorjchrift nicht nur Geltung für ın 
Pu nicht I durch Zujab anderer Chemikalien berwirkt | Lagerhäujern eingelagerten nn Kers en a ae 
werden darf. in Wirtjchaften oder Kleinverkaufsjtellen zum Verkauf ge- 

Art. 159 bringt dann die Vorfehrift, dak Wein nicht | langenden Wein? Denn auch beim Wirt oder Kleinhändler 
Eünftlich gefärbt oder Notwein fkünftlich entfärbt | lagert der Wein im Inland. 2 M- 
werden darf. ! . a die hier ae nn Ks 

J ; Tr rk Nach den allgemeinen Vorjchriften ift ja der ganze Ver- 
R Sn 8 a en um AeBerftun, une) tehr mit Rebensmitteln einen Sonktolie unterjtellt. Wozu 
einmal eine Aufzählung aller Chemikalien, die dem Wein | . : f 
nicht zugejeßt werden dürfen; wir evad 6 of | Jo nun Hier noch einmal eine fpezielle Kontrolle erwähnt 

- : PEN den? Soll der Ausdruc „jind ei Kontrolle 
zählung al überflüffig deshalb, weil ja jchon in Art. 153 werden? So DEE usdruc „fin einer genauen Ko 

B Kaık ap Pan 5 Ze | zu unterjtellen“ bedeuten, daß hier vorgängig dem Der- 
und 154 normiert ift, was dem Wein zugejeßt werden darf. Er Sa i { IM 

Nach Art. 162 bürjen effigftichige oder in anberer kauf eine Kontrolle vorgenommen werden mug? Wenn 
Ken ann Roi ML g 19 i diefe Kontrolle nicht obligatorisch ijt, jcheint Die Vorichrift 
Weije verborbene Weine ausgejchenkt noch jonft ald | jHerflüffig, enthält fie aber einen Zwang für die Kuntroll- 
wo verkauft FOEDDER, Was aber mit denfelben jonft | peamten, einzuichreiten, jo darf nach dem genauen Wort- 
geihehen foll, ob deren Milchung mit anderen gefunden | aut auch fein Wirt einen Tropfen Wein zum Verkauf 
en Ey Sal ade AR tod > hi ar ausjchreiben (dazu gehören auch Sauferplafate ıc.), bevor 

3 ie yäfjer, die jolchen ganz oder teilweije Moi 5 
verdorbenen Wein enthalten, eine Auffeheift tragen mülfen: DEREK GR0) SOpL NIE IE 


a tn Wie man fieht, liegt auch hier wieder eine oberfläch- 
„Berdorben, nicht zum Verkauf bejtimmt“ und zum Beweis | ;; J Diff daktion dor 
dafür, daß diefer Wein nicht in Verkehr gebracht wird, a na : 


e Aa a Die gleiche Vorjchrift betreffend genaue Kontrolle 
dürfen jolche Fäljer feinen Ausjchanthahn tragen. findet Nic" a in a a En ne wird, da; wenn 
, Ob Dieje Borjchriften in praxi viel nüßen werden, ift | Wein zu abnorm niedrig fcheinenden PBreijen offeriert wird, 
eine andere Frage, denn wenn ein Kontrollbeamter er- | die amtlichen Kontrollorgane berechtigt jeien, den Urjprung 
Iheint, wird gewöhnlich noch joviel Zeit übrig bleiben, | und die Bezugsquelle diejes abnorm billigen Weines fic) 
um Schnell mit Sireide — Kreideaufichriften find hier zuläffig ; 


! nn. zul nachweijen zu laljen. 
eine Aufjchrift zu machen und Wein Fann man aus Fäffern 


ji en ai Art. 169 enthält eine Vorjchrift, die im Zujammen- 
eventuell auch ohne Hahnen herausbringen durch Schlauchen; | hang damit jteht, daß dem Wein feine Chemikalien zuge- 
im Gegenteil fünnte dieje VBorjchrift dazu führen, die Kton- 


II 3 3 jet werden dürfen. Um die VBerfuchung, dies doch zu tun, 
trolle zu umgehen. Wenn ein Weinhändler einen Bejuch | augzujchalten, wird bier verboten, daß Geheimmittel zur 
der Kontrolle vorausficht und Diejelbe zu fürchten hat, | MWeinerzeugung und Weinbehandlung, jowie Farb- und 
fann ex einfach alle verdächtigen Weine al® „verdorben“ ) 


1 Bouquetitoffe für Zwecke der Weinbereitung in den VBer- 
anjchreiben und nad) der Entfernung des Kontrollbeamten | fehr gebracht werden dürfen. Alfo auch ein Privatmann, 
die Auffchrift wieder entfernen. ’ 


der zu jeinem eigenen Gebrauch jolcye Mittel verwenden 
Das Haufieren mit Wein und weinähnlichen Getränken, 


wollte, darf fie nicht erhalten. 
überhaupt mit allen alfoholijchen Getränken, ift verboten, Damit wären die Vorjchriften für den echten Natur- 


Q 
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wein alle bejprochen und es folgen diejenigen über die 
andern drei Sorten Wein und die weinähnlichen Getränte. 

Da unfer Verband und die meiften Verbandgvereine 
nur Naturweine vermitteln, haben dieje Vorjchriften jpeziell 
für unjere Lejer weniger Interejje, jo daß wir jolche mehr 
nur Eurjorisch behandeln: 

Gezuderter Wein (Weinmoft, Saufer) ijt folcher, 
dem BZuder ohne jeglichen Wajlerzujag beigefügt murde. 
Sn dem urjprünglichen Entwurf des Departements des 
Innern war das Löjen von Zuder ohne Wafjer in Wein 
noch unter gewifjen Bedingungen ohne Deklaration ge- 
ftattet. Diejes Zugejtändnis an die Waadtländer Produ- 
zenten ift dann gejtrichen worden. 

Gallifierter Wein (Weinmojt, Saujer) ift jolcher, 
der durch Vergärung einer Mifchung von Traubenmaijche, 
von Weinmojt oder von Wein mit Zuder und Wajfer 
bergejtellt worden ijt. Diejer Zucerwafferzujat ijt jedoch 
nicht unbeschränkt geftattet, jondern nur zu dem Bmece, 
den zu hohen natürlichen Säuregehalt des Weines herab- 
zujegen. Die näheren Bejtimmungen über die Zuläjfigfeit 
und das Quantum des Zucerzujaßes finden fich in Art. 171, 
Abjag2. Die Hoffnung der oftichweizeriichen Weinproduzenten, 
daß das Gallifieren unter bejtimmten jchitgenden Vorjchrijten 
nicht deklariert werden müfje, ging nicht in Erfüllung. 
Bergleichgweije jei erwähnt, day das dDeutjche Weingejet 
zwar ebenfall® genaue VBorjchriften über die Zuläjfigkeit 
des Gallifiereng — unter anderem Beichränfung des Zu- 
jaßes auf maximal 20°, wie bei ung auch einmal von 
der Erpertenfommijfion vorgeichlagen worden ift — ent» 
hält, aber feinen abjoluten Deflarationszwang 
für gallifierten Wein aufitellt; e8 hat aljo der Eigen- 
art der einheimiichen Produktion mehr Rechnung getragen, 
al3 unjere Verordnung. 

Avinierter Wein ift jolcher, der mit Alkohol ver- 
jegt ift; die jpeziellen Weine (Schaumwein, trocene Quali- 
tätsweine 20.) fallen nicht unter die avinierten Weine. Ju 
der jchweizerijchen Weinzeitung ijt jeither geklagt worden, 
daß Dieje Borjchrift zu jtreng jei, indem fie den Zwang 
aufjtelle, Weine, denen vielleicht nur 1° Alkohol, weniger 
aus unlauterer Abficht als in der üblichen Kellerbehand- 
lung, zugejegt werde, jchon als avinierte Weine zu 
deflarieren. 

Sn der Kategorie Wein vermißt man jchließlich noch 
die mit Wafjer verdünnten Weine. In der jchweizerischen 
Weinzeitung hatte ein Einjender allen Exnftes angefragt, 
ob e3 nicht zuläffig ei, wie bisher jtarf alfoholhaltige 
Weine durch Zujag von gemwöhnlichem Wajjer zu ver- 
befjern; er wurde jedoch von der Nedaktion belehrt, daß 
dies nach den neuen Vorjchriften unbedingt verboten jei; 
ob e8 in Zukunft nicht doch noch gejchehen wird, ijt aller- 
dings eine andere Frage. 

Für die „gezucerten“, „gallifierten”, „abinierten“ 
Weine bejteht jtrenger Deflarationszwang von der Wiege 
big zum Grabe, d. h. vom PBroduftionsort bis zur leten 
Auzichankjtube; die Fäffer müfjen 5 cm hohe, Kleinere 
Gefäße 2 cm Hohe jchwarze Aufjchriften tragen, und zwar 
unverwilchbare; hier genügt die Kreideaufichrift nicht. Die 
Aufichrift der Fäljer muß mit den Blafaten und der Wein- 
farte übereinjtimmen; in Injeraten, Nechnungen, Fracht- 
briefen müfjen die Bezeichnungen genau außgejchrieben 
werden. Bisher fan es oft vor, daß jolche Bezeichnungen 
abgekürzt wurden (3. B. bloß „gall.“ ftatt „gallifiert”), 
wodurch bei harmlojen Käufern Täufchung bewirkt wurde. 

Bezüglich der Mijchungen diejer gallifierten, avinierten, 
gezucerten Weine mit Wein gelten die gleichen Vorjchriften 
wie bei allen Mifchungen überhaupt, d. h. fie folgen dem 
ichlechteren und nicht dem befjeren Teile. 

Um der Abneigung der Waadtländer Weinproduzenten 
gegen gallifierten Wein entgegenzufommen, ijt jchließlich 
den Kantonen die Kompetenz erteilt, die Herjtellung von 
gallifiertem Wein auf ihrem Gebiete zu verbieten, von 
welcher Kompetenz bis jet nicht nur der Kanton Waadt, 


fondern auc der Kanton Nidwalden Gebrauch gemacht 
haben joll, legterer noch mit der anjcheinend unzuläffigen 
Erweiterung, dat er auch das Inverkehrbringen von galli- 
fiertem Wein in jeinem Gebiete unterjagt hat. 

Die Borjchriften über weinähnliche Getränke 
(Art. 177—184) find natürlich noch bedeutend ftrenger, 
al die für gallifierte ıc. Weine; jpeziell die Deflarationg- 
pflicht ijt noch erweitert: die Deklaration an einem Falle 
darf nicht nur einmal angebracht fein, jondern es ijt 
jtrenge vorgejchrieben, daß beide Fakbüden bejchrieben 
jein müfjen; die Blafate in den Stleinverfaufsftellen und 
Wirtichaften müfjen mindejtens 5 cm hohe schwarze Buchjtaben 
aufweilen; außerdem unterliegt der Kabrikant von wein- 
ähnlichen Getränken der Kontrolle wie ein Margarine: 
fabrifant; ev muß ein Eingangs- und ein Ausgangsbucd) 
mit genauen Eintragungen führen und darf nicht zugleich 
den DBerfauf von echtem, gallifiertem, gezucfertem vder 
aviniertem Wein betreiben, 

Um ja feine Mihverftändniffe auffommen zu lafjen, 
jtellt die Verordnung dieje Borichrift zweimal auf: einmal 
für den Händler zc. mit weinähnlichen Getränken (Art. 186, 
Abjah 1), und einmal für den Händler 2. mit Wein 
(Art. 186, Abjab 2). 

Schlieflih ijt, um den Weinhändler nicht in Ver- 
juchung zu führen, demjelben auch noch verboten, Trejter, 
Weinhefe, Weinjtoffe zc. zu kaufen, außer wenn er fich aus- 
weijen Fanı, daß er jolche nicht zur Weinfabrifation benußt. 

Troßdem dieje Borjchriften unjere8 Erachtens jtreng 
genug find, find die Weinproduzenten damit nicht zufrieden; 
fie beanjtanden hauptiächlich, dal; überhaupt erlaubt werde, 
noch Kunjtwein herzuftellen und in den Verkehr zu bringen 
und Haben eine große Aktion unter der Führung Des 
jchweizeriichen Bauernverbandes unternommen, Damit die 
Lebengmittelverordnnung fjchon vevidiert werde. Eine am 
15. März 1909 abgehaltene Delegiertenverfammlung bat 
gegen den Kunjtwein — um die Milch produzierenden 
Landwirte zu gewinnen, hat man zu gleicher Zeit aud) 
ein Verbot des Kunjtläjes pojtuliert — Stellung ge= 
nommen, und nach voffiziüjen Verlautbarungen will der 
Bundesrat wirklich diefen Eingaben entiprechen, nachdem 
im Nationalrat eine die gleiche Tendenz verfolgende Motion 
(Fonjallaz) angenommen worden ijt. 

Wir Haben perjünlich Feinerlei Jntereffe, für die Zu- 
läjfigkeit des Kunjtweins einzutreten, aber aus prinzipiellen 
Gründen können wir dem Bojtulat des Bauernverbandes 
nicht zuftimmen. Wir find, wie früher jchon ausgeführt, 
feine freunde von Surrogaten, jondern würden es lieber 
jehen, wenn jeder Stonjument in die Lage verjegt wäre, 
alle Lebensmittel in echter Beichaffenheit zu genießen; da 
die jedoch nicht der Fall ift, jo muß die Herjtellung bon 
billigen Surrogaten jchlieglich als das Kleinere Uebel be- 
zeichnet werden, wenn eine QTäujchung der Konjumenten 
damit nicht bezwect wird. Wenn man dem Verbot des 
Kunftweins zuftimmen wirde, jo wide bald ein anderes 
Surrogat an die Reihe kommen. Der Konjequenzen halber 
find wir deshalb nicht in der Lage, für das Kunjtwein- 
verbot einzutreten. Wir fünnen uns aud) nicht vecht vor- 
jtellen, wie Ddieje Verbot durchgeführt werden Eünnte; es 
ginge doch nicht an, einem PBrivatmann zu verbieten, für 
jeinen perjönlichen Gebrauch aus Trockenbeeren ein Getränt 
berzujtellen, jo wenig wie man ihm verbieten kann, aus 
Zitronen Yimonade zu bereiten. E83 Eönnte fich aljo höch- 
jtens darum handeln, dem von den jchweizeriichen Wein- 
produzenten beanjtandeten Getränke eine andere Bezeich- 
nung vorzujchreiben, was aber dejjen Konjum nicht ver- 
mindern wiirde. 

Daß Ddiefe Frage aber auch noch eine andere Trag- 
weite hat, geht aus nachjtehend veproduzierter Einjendung 
hervor, die kürzlich (am 13. Oftober 1909) in der „N.Z. 8.“ 
erichieit: 

Durch die Annahme der Motion Fonjallaz hat der National 
rat den Bundesrat beauftragt, eine Vorlage auszuarbeiten, welche 


die Fabrikation von Kunftwein verbieten joll. Die Motion wurde 
bon den eigentlichen Vertretern der Weinbauern und Weinhändler 
und den Landwirtichaftern im allgemeinen unterftügt, deren Wähler 
in dev Frage ftark intereffiert find. Weinbauern und Weinhändler 
hoffen auf einen bejjeren Abjag und eine Steigerung der Breije ihrer 
Produkte. Die Landwirte fühlen fich jolidariich mit den Weinbauern 
und vechnen zudem auf einen ftärkeren Abjat von Obft, bejonders 
zur Gewinnung von Apfelwein. 

Außer den Vertretern der direkt beteiligten Kreije intereifierten 
fich fir das Verbot der Kunftweinfabrilation viele, die den Kunft 
wein wenn nicht al8 ein gejundheitsjchädfiches, jo doch als ein un 
natürliches, abjchmectendes Getränk betrachten, von dem fie nie ge- 
nießen und das fie auch andern zu trinken nie zumuten möchten. 
Nun ift aber ein aus guten Jngredienzien hergeftellter Kunftivein 
abjolut fein jo jchlecht jehmectendes Getränf, wie viele glauben. Ein 
Glas Kunftwein, friich aus dem Seller, ift im Sommer ein ganz 
angenehmes Getränk. Vor einiger Zeit erzählte dem Einfender ein 
Grundbefiter, er habe für jeine Arbeiter, meiftens Heinere Land: 
twirte, die ihm beim Einheimjen eines gröjeren Quantums Streu 
behilflich waren, ein Fäfchen echten LYandweins gefauft zur Verab- 
reichung beim „Znüni” und „Zpieri“. Am zweiten oder dritten 
Tag habe ihm einer der Arbeiter im Auftwag dev übrigen den 
Wunjch ausgedrückt, ev möchte ihnen ein Fähchen Kunftwein zur 
Verfügung ftellen; die meiften Arbeiter würden diejen dem Natur- 
wein vorziehen. Der erjtaunte Arbeitgeber entjprach natürlich dem 
Wunjche, denn der Liter Kunftiwein Lam ihm um einige Nappen 
billiger zu ftehen als der Landwein aus dem nahen Nebberge. Es 
twird daraus niemand den Schluß ableiten wollen, da; Kunjtiwein 
im allgemeinen dem Naturwein vorgezogen werde; allein das Bei- 
jpiel beweift doch, wie ftark der Kunftwein fich an vielen Orten ein 
geführt Hat und wie jehr ex al3 angenehmes Getränk beliebt ift. 

Troß einem Verbot wird die Kunftweinfabrifation nie boll- 
ftändig unterdrückt werden können, jolange es kein Verfahren gibt, 
nach dem mit Beftimmtheit Naturwein bon Kunftwein unterjchieden 
werden fann. Kumftwein wird immer in den Handel kommen, wenn 
nicht vein, jo doch in Mifchungen, die dann als Naturwein deklariert 
werden. Das Publikum wird aljo beim Verbot ftärker gejchädigt 
werden als bei der offenen Fabrikation, für die wenigjtens der 
Deklarationsziwang eingeführt werden kann und die Ware ald das 
verkauft werden muß, was fie ift, und zu einem dem Herftellungs- 
wert entjprechendem Preije. Beim Verbot wird der Kunftwein unter 
der Etikette „Naturwein“ und zum Preife eines jolchen an den 
Mann gebracht werden. 

Mit dem Kunftwein auf annähernd gleiche Stufe zu ftellen 
find die Trefter- oder Aufgußwveine. Häufig find dieje jogar geringerer 
Qualität als gute Trocenbeerweine. Solange die Herftellung bon 
Trefterweinen erlaubt ift, die in Mijchungen ebenfalls nicht mit 
Sicherheit bon vollwertigen Naturweinen unterjchieden werden 
fönnen, jolange werden die Trefterweine auch an das Publikum 
abgegeben werden, und zwar ebenjo unter dem Namen und zum 
Preije wirklicher Naturweine. Will man jedem Betrug vorbeugen, 
jo müßte auch die Herftellung von Aufgußtveinen volftändig unter- 
jagt werden. 

Wenn der fehweizeriiche Weinbau gegenwärtig eine jchwere 
Krifis durchzumachen hat, jo liegt die Urjache viel weniger in der 
Konkurrenz, die ihm der Kunftwein macht, als in den hohen Pro- 
duktionskoften der Schweizerweine jowie in dem jtetS wachienden 
Bierkonjum und der großen Einfuhr Leichter, billiger Auslandweine. 

Geroiß ift e8 nicht erfreulich zu jehen, mit welcher Leichtigkeit 
der Weinfabrifant viefige Gejchäfte macht, während Hunderte und 
Taufende von Weinbauern fich Jahr und Tag abmühen und oft 
nicht einmal auf ihre Koften kommen. Das bringen aber die Ver- 
hältniffe mit fich. Uebrigens jchlagen in ähnlicher Weife auch die 
Vierbrauer Hohe Gewinne heraus. Niemand wird troßdem daran 
denken, die Bierfabrilation einschränken oder gar verbieten zu wollen. 
Ebenjo wenig jeheint mir die Unterdrückung der Kunftweinfabrifation 
geboten. E3 jpricht dagegen noch ein wichtiger vollswirtjchaftlicher 
Srund. 

’n verjchiedenen Kantonen, jo in Bern, Luzern und Aargau, 
bat fich der Kunftwein Hauptjächlich bei der Bauernjame eingebürgert. 
Sie findet den einheimijchen Landwein zu teuer und zieht den Kunft- 
wein den leichten Auslandweinen meijt vor. Das Bier eignet fich 
nicht zum Hinaustragen aufs Feld; es kann dort nicht in der er 
forderlichen Frijche erhalten werden. Das Bier ift zudem ebenfalls 
ein verhältnismäßig teures Getränt. Mit der Fabrikation von Apfel- 
wein wenig bevtraut und an den Genuß noch wenig gewöhnt, 
fönnte der Bauer beim Verbot des Ktunftweines leicht verjicht werden, 
twieder zum Schnads zu greifen, um fich ein billiges Getränk für 
den Hausgebrauch zu verjchaffen. Auf jeden Fall würde er fich in 
den gegenwärtigen Verhältnijien nie den Ankauf teurer einheimijcher 
Naturweine geftatten. 

Nach diefen Ausführungen könnte aljo dag Verbot 
de3 Kunjtweines direkt ein Wideraufleben der Schnaps- 
pejt bewirken. 

Die Urt. 187—190 der Verordnung enthalten danı 
noch Vorjchriften über Schaummeine, Süßmweine ı. und 
geben zu feinen Bemerkungen Veranlaffung; es jei denn, 
daß hier feftgeftellt ift, daß weder Malaga noch Wermut 


Branntwein jeien, wie früher gewifje kantonale Finanz- 
diveftoren entjchieden hatten, um Sonjumvereine zur Löjung 
eines Patentes für Kleinverfauf von Spirituofen anhalten 
(Fortjesung folgt.) 


zu fünnen. 


u. 2 

Zum Umjchlagbild. Unier heutiges Umfchlagbild Führt 
und wieder einmal nach Pratteln ins Lagerhaus des 
Verbandes, und zwar in einen der Räume, die der Her- 
jtellung des Berbandskochfettes Union dienen. Erfreulicher- 
weile wird diejem Genofjenjchaftsproduft mehr und mehr 
die verdiente Anerkennung zu teil; feit einiger Zeit ijt e& 
auch vom A.C. V. in Bajel, der bekanntlich ebenfall® mit 
Erfolg eine Fettfiederei betreibt, in Vertrieb genommen 
worden. Mit gutem Gemwiffen darf das Produkt auch) ver- 
wöhnten Hausfrauen zum Verbrauch empfohlen werden. 


> Aus der Praxis. >>) 

Antomobil- oder Pierdebetrieb? Der Beichluß des 
Genofjenjchaftsrates des Allgemeinen Conjumvereing in 
Bajel vom Dezember des lebten Jahres, neue Pferde- 
ftallungen zu bauen und vom Automobilbetrieb border: 
band abzujehen, hat im „Schweiz. Konfumverein“ zu 
mehreren Einjendungen Anlaß gegeben, in welchen die 
Kojten des Pferdebetriebes und des Automobilbetriebes 
einander gegemübergeftellt wurden. Wir glauben deshalb, 
daß die Lejer mit Anterefje vernehmen werden, was der 
befannte große Konjum-, Bau- und Sparverein „Produktion“ 
zu Hamburg in jeinem Bericht über dag 10. Gejchäfts- 
jahr zu diefer Frage fchreibt. Wir lejen dort auf Seite 75 
folgendes: 

„Hurt Bewältigung diejer Gütermenge waren im ab- 
gelaufenen Berichtsjahre 18 Brot- und Laftwagen, 22 
Pferde und 5 Laftautomobile in Tätigkeit. 

Der gleichzeitige Betrieb mit Pferden und Straftıwagen 
ermöglicht ung ein Urteil über beide Betriebsarten auf 
Grund tatjächlicher Ergebnifje. 

Sämtliche Automobile find von der neuen Automobil- 
gejellichaft Berlin geliefert. Die Leiftungsfähigkeit derjelben 
jtellt jich wie folgt: 

3 Wagen A 18PS mit je 2 kg Nußlaft und : km Stundenleiftung 


> 
" ” 32 " " " " " " " 


l " " 30 " " 2000 " " " 40 " " 


Zwei Wagen wurden im Jahre 1907 und drei im 
Jahre 1908 in Betrieb genommen. E& handelt fich jomit 
nur um neuejte Modelle aus einer anerkannt erjten Firma 
im Stvaftiwagenbau. 

Bei den Reparaturen kommt in Betracht, daß die- 
jelben fajt jämtlich in eigener Werkjtatt von kundigen 
Spezialfachleuten vorgenommen und dadurch um 25 big 
30% billiger bergejtellt wurden. Ebenfo wurden Die 
Störungen, welche die Einfendung der reparaturbedürftigen 
Zeile an die Fabrik verurjacht haben würden, größtenteils 
vermieden. 

Die Berechnung erxjtreckt fich über 38 Monate oder 
1150 Befistage. Die Befittage jesen fich zujammen aus 
240 Sonntagen, 122 Neparaturtagen und 788 Arbeitstagen. 
sn Diejen Arbeitstagen wurden zurückgelegt: 39,000 km 
— 49,5 km pro Tag. Sämtliche Angaben find jehr jorg- 
fältig gemacht; die Zeitungen genau nad) Kilometern laut 
HZählern berechnet. 


Berehnung über Automobilbetrieb. 


Anlagefapital: 5 komplette Automobile ME. 76,289. — 
abzüglich Gummi - . i „  13,000.-- 


Uebertrag ME. 63,289.— 
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Uebertrag ME. 63,289. — 
abzüglich Subvention für den Krieggwagen „ 4,000. 

ME. 59,289. — 
Kapitalzing (5%/ p. r.) von ME. 59,289 ME. 1,877.48 
Abjchreibung (15/0 Pp.r.) „ „ 99,289 „ 5632:bD 
Gummi-fapitalzing (5% o 


Den ISO. "5 LE 
Gummiabnugung 39000 km von garan- 

tierten 60000 km . NET „8,400. 
Reparaturen und Erjagtele . -» - - „  4,739.28 
Benzindebraud - » - - „ 5,725.— 
BDERTEOBRU u. en le ahe g » „800. 
Berficherung Da Me ne AR IL „..2,030.86 
Löhne der Chauffeure . -. - . . - „. 5,569.— 


„.. 1,500.— 
M. 36,085.72 
39000 km, mithin Eojtet 


Löhne der Monteure . 


Geleiftete km It. Zähler 
jeder zurücgelegte km 94,4 Pi. 
Berechnung über einen zweilpännigen Pferde- 
betrieb für 1 Jahr. 
Anlagekapital für zwei Pferde ME. 2000 


Hierauf Kapitaßgins 50 . . Me. 100. 

„ . Abichreibung 15% . . . - } 300. 
Anlagefapital für einen Wagen 

nebjt Gejchivr ME. 1200 

Hierauf Kapitalzing 5° we h 60.— 

„. Ablamebung TO%fo >. . x 180.— 
Stallmiete AST AR Sr 300.— 
Futterkoften ee „.1206.— 
Wagen- und Gejchivreparatur . A 50. 
Hufbeichlag - TEE . 150. 
SS be N N a 130.— 
Lohn für einen Kutiher . . » .» . - „  1,800.— 


ME. 4,276.— 

Ein Jahr mit 290 Arbeitstagen Foftet ME. 4276, 
mithin Eoftet ein Tag ME. 14.75. Durchichnittsleiftung 
pro Tag ca. 25 km, mithin Kojtet 1 km 59 Bf. 

Nach vorjtehender Berechnung würde fich der Auto- 
mobilbetrieb um 35,5 Pf. pro km teurer jtellen wie der 
Pferdebetrieb. Diefe Summe dürfte jedoch zu Gunften der 
Kraftwagen eine Verfchiebung erfahren, da die bewältigten 
Lajten im allgemeinen größer find, al3 die mit Pferden 
geleifteten Fuhren. Bei jchlechten Wegen und gebivgigem 
Terrain überwindet der Kraftwagen die Schwierigkeiten 
leichter, als diejes mit Pferden der Yall ift. Ein Straft- 
wagen von 4000 kg Nublaft ergibt bei weiten Weg- 
ftredfen eine Mehrleiftung biß zu 100%, doch tritt jehr 
vajch eine Verminderung diejes Vorteiles ein, wenn beim 
Beladen und Abladen ein längeres Verweilen fich not- 
wendig macht. 

Mit Störungen wird man beim Straftbetrieb mehr 
zu rechnen haben al8 beim Pferdebetrieb, da bei legterem 
bei Erkrankung eines Pferdes immer noch eine teilweije 
Arbeitleiftung mit einfpännigem Fuhrwerk möglich ift. 
Stehen mehrere Autos zur Verfügung, jo wird fich bei 
dem unvermeidlichen Stilliegen eines Fahrzeuges der Be- 
trieb zur Not aufrecht erhalten lafjen, ift aber die ganze 
Expedition auf einen oder zwei Kraftwagen zugejchnitten, 
jo entjtehen Stocungen, die für den Betrieb jchwere Schädi- 
gungen bedeuten. 

Bei der Anichaffung von Automobilen ift jtets im 
Auge zu behalten, in welcher Weile eintretende Repara- 
turen ihre Erledigung finden. Stleineren Orten, an denen 
fi) Neparaturwerfftätten nicht befinden, ijt von einem 
Automobilbetriebe dringend abzuraten. Dort wo weite 
Wegitreden zurückzulegen find, wie bei der „Produktion“, 
deren Verkaufgjtellen bi8 zu 32 km von der Zentrale ent- 
fernt find, bietet der Kraftwagenbetrieb nicht jelten Die 
einzige Möglichkeit, um die Zulieferung der Waren über- 


A 


haupt ordnungsgemäß eriedigen zu können. Mehr als die 
Unkoftenbevechnung jpricht hier ein Allgemeininterefje des 
Betriebes mit, und fünnen wir, von diefem Gefichtspunkte 
aus betrachtet, mit unferm Automobilbetrieb zufrieden jein, 
da e3 uns durch ihn ermöglicht wurde, den großen Yln- 
forderungen an eine geregelte Ablieferung der Waren ge= 


vecht zu werden.“ 
7A 


N 

«*, Langnan (Bern). Wie im Injeratenteil des „Ge- 
noffenichaftlichen Yultsblattes* vom 2. Dftober mitgeteilt 
wird, hat die dortige Gemeindejteuerbehörde unverjtänd- 
(icherweie das jtenerbare Einkommen unjeres Verbands- 
vereins um volle Sr. 11,000 erhöht, d. h. von Fr. 9000 
auf Fr. 20,000. Ein Rekurs an die Bezirksjteuerfommijjton 
war nicht von Erfolg begleitet, wohl aber ein jolcher an 
die Zentralfteuerfommiffion zu Handen der Direktion des 
Innern. Die Begründeterflärung des Nefurjes bedeutet 
für die Konfumgenofjenichaft eine Erjparnis von Fr. 1000. 


Belteuerung von Konfumvereinen, 


PR VE EEE en en en genen re nen 


Aus unferer Bewegung. 


Yaran. (K.-Korr.) Der Konjumverein in Narau hat mit 
dem Bau jeiner Bäckerei bereit3 begonnen. Zu gleicher Zeit 
bat der Bäckerverband von Aarau feine Brotpreife auf die 
alte Höhe reduziert, wohl in Anbetracht der kommenden 
Konkurrenz durch den Konfumverein. Wieder ein jchlagen- 
der Beweis für die preisrequlierende Wirkung der Konjums- 
vereine. Hätte fich der Konjummverein nicht mit der Brot- 
verjorgung befaßt, jo wäre e8 wohl den Bäckern noch nicht 
eingefallen, die heraufgeichraubten Brotpreije zu veduzieren. 

Freienjtein:Norbas. B. Durch ein Berjehen tft in 
unferer Beiprechung des Jahresberichtes unieres dortigen 
Berbandsvereins in lehter Nummer ein Irrtum unterlaufen. 
Tatjächlich hat fich nämlich die Mitgliederzahl von 170 
auf 180, aljo um 10 erhöht, und nicht vermindert. Die 
an unjere Mitteilung gekmüpften Ausführungen find aljo 
in diefem Sinne zu modifizieren. 

Liejtal. (Tsch.-Korr.) Der Konjumverein von Lieftal 
und Umgebung, der gegenwärtig etwa 2000 Mitglieder zählt, 
bat fich zu Anfang des Jahres 1909 neue Statuten ge- 
geben. Eine der wichtigjten Bejtimmungen devjelben bildete 
die Einführung einer neuen Behörde: de8 Genojjen- 
ichaftsrate®. 

Am 31. Mai fand die Eonftituierende Situng diejer 
Behörde ftatt und am 10. Oftober hat er die erjte Probe 
auf jeine Leiftungsfähigkeit beftanden, gut bejtanden, 
dürfen wir gleich jagen. 

Nach dem Appell, der Genehmigung des Protokolls 
der legten Situng und Beitätigung einiger inztwiichen jtatt- 
gefundenen Erjagwahlen wurde zu der Behandlung der 
Haupttraktanden gejchritten. 

Zunächft mußte eine Gejchäftsordmung für den 
Senofjenjchaftsrat aufgejtellt werden. Eine fünfgliedrige 
Kommilfion hatte einen Entwurf ausgearbeitet, der den 
Mitgliedern vor der Situng zugejtellt worden war. Ohne 
nennenswerte Aenderungen fand der Entwurf der Stom- 
milfion die Zujtimmung des Rates. 

Hierauf folgte das Traktandum: Bericht über den 
Stand der Bauarbeiten im „Konjumbof“ und 
Kreditbegehren. Daß auf die Behandlung diejes Gegen- 
ftandez jedermann geipannt war, braucht wohl nicht exit 
gejagt zu werden. 

Herr Verwalter Flubacher entledigte fich ala PBräfi- 
dent der Baufommilfion in mufterhafter Weije jeiner Auf- 
gabe, über den Gang und den derzeitigen Stand der Bau- 
arbeiten zu berichten. Die Unannehmlichkeiten, die Die 


Bauerei mit fich brachte, und die Anftände, die fich mit 
einem Bauunternehmer ergaben, wurden darin nicht ver- 
Ichwiegen, aber auch nicht bejonders hervorgehoben, was, 
da fie inzwijchen ihre Erledigung gefunden hatten, auch 
feinen Wert mehr gehabt hätte. Ueber den Bau, wie ihn 
der Bericht jchilderte, werden wir jpäter wohl Gelegenheit 
haben, näheres mitzuteilen. Für heute wollen wir nur 
noch erwähnen, was eigentlich die Hauptjache ijt, daf 
nämlich der uriprüngliche Boranfchlag bedeutend überjchritten 
werden mußte, jo daß heute vom Genofjenjchaftsrat zum 
Ausbau des Bäckereigebäudes ein Nachkredit von Fr. 30,000 
verlangt werden mußte. Der Bericht des Heren Klubacher, 
jowie die Ausführungen des Heren Stadelmann, Bauleiter 
de3 V.S.K., gaben aber auch genau Aufichluß darüber, 
woher dieje Kreditüberichreitung vühre. Exjt bei Beginn 
de3 Baues zeigten fich Terrainjchwierigkeiten, die zum Teil 
eine andere, größere Anlage bedingten. Sodann wurden 
noch einige Aenderungen im Ausbau vorgenommen, die 
aber alle nur dem Ganzen zum größeren Nuben dienen. 

Sn der folgenden Diskujfion wurde die Arbeit und 
das Vorgehen der Baufommilfion alljeitig anerkannt. Es 
erhob jich auch nicht eine Stimme gegen den verlangten 
Kredit, jo daß in der Abjtimmung der Aıtrag der Bau- 
fommiffion einftimmig zum Bejchluß erhoben und in einem 
Bulaßantrag der Baufommifjion für ihre energijche Arbeit 
dev Dank des Genofjenjchaftsrates ausgeiprochen wurde. 

E3 folgte nun ein weiteres Kreditbegehren von 
ör. 10,000 zur Errichtung einer öffentlichen Wajd- 
und Badanjtalt. Herr Wild referierte hieriiber namens 
der Baufommiffion und verftand e8, in warmen Worten 
dem Nat die Wünjchbarkeit und Niüslichkeit einer jolchen 
Einrichtung Klar zu machen. Er legte eine Berechnung vor, 
derzufolge die Anlage wahrjcheinlich einen Kleinen Ueber- 
hub an Einnahmen aufweien werde. Wirklich erfreulich 
war nun die Diskujfion. Obwohl niemand an Schulden 
Freude hat und das Geficht des einen und andern beim 
Verlejen des Antrages um Gewährung eines neuen Kredites 
von Fr. 10,000 um einige Zentimeter länger wurde, jo 
jprachen fich doc faft alle Votanten zu Gunften des 
Projektes aus. Praktiich war ja auch wenig dagegen ein- 
zuwenden. Wollte man die Einrichtung nicht erjtellen, jo 
hätte das beim Baden ftet3 fich ergebende warme Waffer 
einfach nußlos wegfliegen müfjen, und hätte man die Er- 
jtellung dev Anlage auf jpäter verjchoben, jo wären die Koften 
höher geworden. Nicht dieje praktifchen Erwägungen aber 
gaben den Ausichlag, jondern e8 wurde die Angelegenheit 
meijt vom idealen Standpunft aus angejehen und bejoun- 
ders die hygienische und volfswirtjchaftliche Bedeutung einer 
jolchen Eintichtung hervorgehoben und dabei der Wiurnfch 
ausgejprochen, e8 möchten dann die Taxen zur Benübung 
der Anjtalt zum allgemeinen Bejten, und namentlich damit 
fie auch den Unbemittelten zugänglich fei, möglichit niedrig 
gehalten werden, jelbjt auf die Gefahr Hin, daß fich feine 
Rendite ergeben würde. 

Sp wurde denn auch diefer Antrag eintimmig zum 
Beichluß erhoben. 

Do: „Aller guten Dinge find drei“. E83 ftand noch 
ein Kreditbegehren auf der Tagesordnung, wobei e3 
ih um Ankauf einer eigenen Liegenjchaft für das 
Depot in Ziefen handelte. Herr Hügin legte ald Neferent 
de3 Verwaltungsrates die Gründe dar, die diefen bewogen, 
in Biefen ein eigenes Heim zu erwerben. Die Nojten 
würden fich für Ankauf des Neubaus auf Fr. 7000 und 
für dejjen Ausbau auf Fr. 5000 belaufen, jodaß der VBer- 
waltungsrat einen Kredit von Fr. 12,000 verlangte. 

Auch diejer Antrag ftieß nicht auf Widerftand. Jeder- 
mann jah ein, da es nur im nterejfe des Konfumder- 
einZ liege, wenn er fich nach und nach überall in eigenen 
Lofalitäten einzurichten juche und da man daher dieje 
Gelegenheit nicht unbenügt vorüberziehen laffen dürfte. 

So ftimmte der Nat auch diefem Begehren bei. 

Snfolge gejchäftlicher Abhaltungen bat Herr Wild- 
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Müller um jeine Entlafjung aus dem VBerwaltungs- 
rat nachgejucht. Da Herr Wild nicht mehr zu bewegen 
war, jein Gejuch zurüczuziehen, wurde e3 angenommen 
und dem Scheidenden der aufrichtige Dank der Genofjen- 
haft ausgejprochen für die dem Konjumverein geleifteten 
treuen Dienjte. An defjen Stelle wählte jodann der Ge- 
nofjenjchaftzrat in den Verwaltungsrat feinen bisherigen 
Aktuar N. Tihopp. As Aktuar des Genofjenichaftsrates 
erjegt ihn nun Herr Ag-Stuß und neu trat inS Bureau 
Herr Kaltenbadh, Wagner. 

sn die Nechnungstommisjion wurde an Stelle 
de3 Heren Schwarz, Bajel, der eine Wahl nad) den 
Statuten nicht annehmen konnte, Herr Dr. A. Grieder, 
Liejtal, gewählt. 

Unter VBerjchiedenem wurden noch einige Kleine 
Mitteilungen gemacht und Wiünjche entgegengenommen. 
Hierauf schloß Herr Bräfident Schwob-Chappot die Situng. 

Und nun jage noch jemand, der Genofjenjchaftsrat 
jei für unjere BVBerhältniffe eine unnötige Einrichtung! 
Soviel Arbeit hätte die Generalverfammflung in der Zeit 
bon 4 Stunden wohl kaum bewältigt. Zudem ift auch, 
vom rechtlichen Standpunkt aus betrachtet, dieje Behörde, 
bejunders bei jo wichtigen Bejchlüffen, die richtige Jnftanz, 
denn wenn die Öeneralverjammlung einberufen wird, jo 
ijt bei der großen Entfernung der Depots (biß auf 12 km 
ohne Bahnverbindung) vom VBerfammlungsort eine gleich- 
mäßige Beteiligung unmöglic) und die weiter entfernt 
wohnenden Mitglieder find daher in ihren Rechten verkürzt. 

Kurz und gut, wir dürfen mit der exjten Arbeit 
unjeres Genofjenjichaftsrates jehr wohl zufrieden fein. 
Möge auch fernerhin ein gleicher Geift freudigen Schaffens 
zum Wohl der Gejamtheit jein künftiges Wirken bejeelen. 

+: Männedorf. Dev XXI. Nechnungsabichluß unjeres 
dortigen Verbandsvereing enthält leider Feine Angaben 
über den Warenverfehr. Der Umjat hat im Gejchäftsjahr 
1908/09 das erjte Hunderttaufend überjtiegen. Auf den 
Warenbezug der Mitglieder entfallen Fr. 85,000 und auf 
Nicht-Mitglieder der Neft von ungefähr Fr. 15,000. Aug 
der Umkoftenvechnung heben wir hervor: Verzinfung der 
Hypothek und des Bauanleihens Fr. 2200, Berfaufsprovifion, 
Arbeitslöhne und Bejoldung des Vorftandes Fr. 5900, 
Srachten und Fuhrlöhne Fr. 1000, Steuern und Batente 
Sr. 600. An Mietzinjen gingen über Fr. 2000 ein. Die 
wichtigiten Bilanzpoften weilen folgenden Stand auf: 
Warendvorräte Fr. 19,200, Kafja, Wertichriften und Bank: 
guthaben Fr. 2700, Liegenjchaft Fr. 71,700, Mobilien 
mit einem Anjchaffungswert von Fr. 6750 Fr. 900, aus- 
jtehende Guthaben Fr. 3250, Bauhypothef Fr. 57,400, 
Betriebgkapital Fr. 25,000, Nejerven Fr. 6250. Der Nec)- 
nungsabichluß ergab nach einer Abjchreibung von je Fr. 
1000 auf den Mobilien und der Liegenjchaft eine Exrjparnig 
von Fr. 8089, die zu einer Nückvergütung von 9° auf 
den eingejchriebenen Bezügen und zu einem Saldovortrag 
von ‚sr. 350 auf neue Rechnung verwendet wurde. Der 
Verein zählt auf Ende Juni 237 Mitglieder, die alle auf 
das „Senofjenschaftliche Volksblatt” abonniert find. 

Niederlenz. Die harmloje einleitende Bemerkung eines 
unjerer Mitarbeiter in der legten Nummer des „Schweiz. 
Konjumvderein“, e3 jei ihm nicht möglich, über das 1. Ge- 
Ihäftsjahr unjeres dortigen Verbandsvereing zu veferieren, 
da ein Bericht nicht vorhanden fei, hat den Aktuar des jungen 
Konjumvereind in Niederlenz zu einem heftigen Broteft 
veranlaßt, in dem er mitteilt, daß in Wirklichkeit ein Bericht 
erjtattet worden jei. Wir bitten die Lejer, von diejer 
Mitteilung Notiz nehmen zu wollen. Bon einer Wiedergabe 
des Schreibens wollen wir im Interejfe des betreffenden 
Aktuars abjehen, doch jei hier joviel gejagt, daß die Ver- 
bandsangejtellten jozujagen doc auch Menjchen find, mit 
denen Genofjenichafter in genofjenjchaftlichem Tone zu ver- 
fehren Beranlafjung hätten. 

#4 Nomanshorn. Der Lebensmittelverein in Romang- 
horn hat in dem Ende Auguft 1909 abgelaufenen 11. Ge- 
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ichäftsjahr den Beweis erbracht, da er befähigt ijt, die 
Iuterefjen der dortigen Konfumenten wirkjam zu wahren. 
Die erfreuliche Entwicktung diejes Verbandsvereing nötigte 
die Gejchäftsleitung, fich nach einem Bauplag umzujehen, 
um einen Neubau mit größeren Warenlofalen zu erjtellen. 
Mit großer Mehrheit genehmigte die Generalverfammlung 
Kaufvertrag und Baufredit. 

Beim Gemeinderat wurde der Verein vorjtellig behufs 
Einführung des Gemüfemarkte, welchen Begehren Die 
Behörde Folge leiftete. 

Weniger erfolgreich waren die Vorjtellungen bei den 
Mebgern um SHerabjegung der leijchpreije, die wahr- 
icheinlich exjt finfen werden, wenn der Verein mit der 
genofjenjchaftlichen SFleischverjorgung Ernjt macht, wie die 
Konfumenten des benachbarten Amriswil. 

Erfreulich ift die Zunahme der Bezüge vom Verbande 
in Bajel. Sie ftiegen von Fr. 63,619 im Jahre 1907/08 
auf Fr. 102,686 bei einem Umjate von dr. 254,276 
(1907/08: Fr. 200,487). Mit nicht geringer Zuverjicht 
mußte die Vereingleitung der zunehmende Mitgliederbejtand 
erfüllen. Den 155 eintretenden ftehen bloß 35 außtretende 
Genofjenjchafter (wegen Umzug) gegenüber. 

Die Zunahme des Umjabes erjtreckt fich in der Haupt- 
jache auf Brot (-+ 26,000 kg), Eier (-+ 13,000 Stüd), 
Würfte (+ 9000 Stüc), Petrol (+ 15,500 Liter), Zucder 
(-F 8600 kg) x. 

Dem Fiskus mußten Fr. 1707 an Steuern geopfert 
werden. Gehälter und Löhne beanjpruchten Fr. 13,300. 

Die Immobilien find auf Fr. 63,685 gewertet, Die 
Mobilien dagegen gänzlic) abgejchrieben. Die Hypothefen 
belajten die Bilanz in der Höhe von Fr. 51,000. Dem 
Depofitenfonds von Fr. 54,350 ftehen 41/2 "/oige Dbli- 
gativnen jeitens der Mitglieder im Betrage von Fr. 58,000 
gegenüber ; Nejerve- und Baufonds betragen zujammen 
Ft. 19,080. Kaffa, Wertichriften und Guthaben jummieren 
fic) mit Fr. 3350 und an unbezahlten Fyakturen figuvieren 
Fr. 4744 in den Balfiven der Schlußbilanz. 

Der Betriebsüberichuß von Fr. 20,054 geftattet nebjt 
den jtatutarischen Abjchreibungen eine Nücvergütung von 
9% der eingejchriebenen Bezüge. 

Rüti-Tann. B. Der Bericht über das erjte Semejter 
des Nechnungsjahres 1909 unferes VBerbandsvereins in 
Nüti-Tann it in gewohnter Ausführlichkeit exjchienen, 
zeigt aber gegenüber dem Vorjahre nicht den gewohnten 
Fortjchritt, Jondern einen, allerdings unbedeutenden und 
in den wixrtjchaftlichen VBerhältniffen jedenfalls wohl be- 
gründeten Nücichlag. Die Mitgliederzahl zwar jtieg von 
893 in der gleichen Periode des Vorjahres auf 938, da- 
gegen janf der Umjag von Fr. 252,848 auf Fr. 251,805. 
E3 ift indeffen nicht daran zu zweifeln, dab die wieder 
einjegende gejchäftliche Befjerung vajch auch dieje Scharte 
ausmweben wird. 

Aus der Bilanz find erwähnenswert das Warenlager 
mit Fr. 123,882, die in Obligationen der Kantonalbant 
angelegten Kapitalien von Fr. 67,000, die Immobilien mit 
Sr. 56,158. 56, die Konto-Ktorrentaktiven mit Fr. 12,519, 
die Hypothefen mit Fr. 30,000, das Anteiljcheinkapital 
mit Fr. 9380, die Sparfaffaguthaben der Mitglieder mit 
Sr. 173,457, der Nefervefonds mit Fr. 20,992, jowie der 
Nettoüberfchuß mit Fr. 28,941. XLebterer hat durd) die 
Generalverfammlung vom 11. September folgende Ber- 
wendung gefunden: Fr. 25,576 Nückvergütung von 11%, 
auf die hierzu berechtigten Warenbezüge dev Mitglieder, 
Fr. 3164.75 Einlage in den Baufonds und ir. 200 dem 
Krankenasyl Rüti. Wir gejtatten uns noc) eine Berichtigung 
des irrtüimlichen Ausdruces Hypothek in den Aktiven. Das 
£önnen mwohl feine Hypotheten jein, jondern die betreffenden 
Bahlen reptäjentieren den Buchwert der Immobilien. 

4 Siifadh. Dem im „Senofjenichaftlichen Volksblatt“ 
publizierten 11. Rechnungsauszug der tonjumgenofjenfchaft 
in Sifjach pro 1908/09 entnehmen wir folgende Ziffern: 
Mitgliederzunahme 28, Stand pro Ende Juli 1909: 180. 
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Umfab in der Zeit vom 1. Auguft 1908 big 31. Juli 1909: 
Fr. 59,097, d. h. eine Zunahme um jr. 9446. 

Die Liegenjchaften jtehen nach Abjchreibung von 
Fr. 300 mit Fr. 23,700 zu Buch. Die Mobilten find 
nach Abjchreibung von Fr. 125 mit rund Fr. 1000 in 
die Bilanz eingeftellt. Kafja, Wertjchriften und Bankgut- 
haben find auf Fr. 1416 ausgewielen und die Waren- 
vorräte mit Fr. 13,403 gewertet. Diejen Aktiven jtehen 
in Balliven gegenüber: Fr. 30,000 Hypotheken, Fr. 4300 
Nejerven nach Zumeijung von Fr. 567 aus dem Dies- 
jährigen Rechnungsüberichuß, Fr. 2617 Kreditoren und 
Fr. 424 an Konjummarken in Zirkulation. 

Die Bezüge erhalten Fr. 2087, d. 5. 5% Nücdkver- 
gütung und Fr. 91 werden auf näcdjjte Rechnung bor- 
getragen. 

*, Vallorbe. Laut dem in der „Cooperation“ publi= 
ziexten Nechnungsbericht unjeres dortigen Berbandsvereing 
erzielte derjelbe im Geichäftsjahr 1908/09 einen Umjab 
von Fr. 106,500, d. 5. rund Fr. 12,000 weniger als im 
VBorjahre und und Fr. 16,000 weniger al3 1906/07. 
Ueber die Urjachen diejes Nückganges vernehmen wir leider 
nichtS, wie fich dem auch der diesjährige Nechnungsbericht 
über den Verlauf des mit Ende Juni abgelaufenen Ge- 
ichäftsjahres gänzlich ausjchweigt, im Gegenjag zur frühern 
Berichterftattung. Ob diefer Nücgang im Umjak troß der 
Zunahme der Mitgliederzahl lediglich auf die Krifis in der 
Ühreninduftrie zuriichzuführen ift, vermag der Fernjtehende 
nicht zu beurteilen. 

Die Mitgliederzahl jtieg von Ende Dezember 1907 bis 
Ende Dezember 1908 von 377 auf 392. Der Mitglieder- 
beitand Ende Juni 1909 ift aus dem Bericht nicht exjicht- 
lich. Das Anteiljcheinkapital erhöhte fi) von Fr. 17,340 
auf Fr. 18,180 per 1. Juli l. $. Die Erjparnis von 
Fr. 10,000 wurde wie folgt verwendet: 7%, Nücvergütung 
an die Konjumenten Fr. 6300, Abjchreibung an den auf 
Fr. 12,000 gewerteten Immobilien Sr. 1050, Zumeilung 
an den Nejervefonds Fr. 1000, 5%, Zins auf dem Anteil- 
icheinfapital Fr. 909, Gratififation an die Angejtellten 
Fr. 663, VBergabungen Fr. 70, Vortrag auf neue Nech- 
nung Fr. 14. 

Die Aktiven der Genofjenjchaft jesen fich zujammten 
aus Fr. 33,000 Warenvorräten, tr. 10,168 Kafja- und 
Bankguthaben, Fr. 5420 diverje Baloren, Fr. 4532 Debi- 
toren und den beveit3 erwähnten Liegenjchaften. Lebtere 
find mit Fr. 10,000 bypothefarijch belajtet. In den PBai- 
fiven figurieren außerdem Fr. 9500 SKtreditoren und 
tr. 14,200 Amortijationg- und Nejervefonds. 

Die Mitglieder find auf „La Cooperation“ abonniert. 


9 Genofenfdaftsbewequng des Auslands. 
N - - 


Oelterreid). 

Ein neues genoijenjhaftliches Volfsblatt. 
Im Berlage des Zentralverbandes tichecho-jlaviicher Kon- 
jumvereine in Prag ijt am 5. September die erjte Nummer 
des „Prukopnif“ (Pionier) in einer Auflage von 15,000 
Eremplaren evjchienen. Das Blatt joll der genofjenjchaft- 
(ichen Agitation und Propaganda dienen. Die erjte Nummer 
enthält außer einem Einführungsartifel einen über die An- 
lage der Eriparniffe, jowie einen über die engliiche Ge- 
nofjenjchaftsbewegung. Ein Ueberblic über die Genojjen- 
ichaftsbewegung im In= und Auslande, ein euilleton, 
jowie gemeinnügige Mitteilungen für die Hausmwirtjchaft 
vervolljtändigen den Juhalt. Abbildungen des erjten Ver- 
faufgladens der „Nedlichen Bioniere don Nochdale” und 
der Notationsmajchine der Arbeiterdrucerei in Prag find 
ebenfalls vorhanden. Bon 125 dem VBerbande angehören- 
den Vereinen haben 71 da8 Blatt für ihre Mitglieder 
obligatorisch eingeführt. Nedafteur ift der Berbandzjekretär, 
Herr Ferd. Jiräjef. Das Blatt ericheint einmal monatlich 
und Eojtet pro Nummer 2 Heller. 


Heute Senoffenfhaften in der Schweiz. 
II. Quartal 1909. 
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1. Genoffenfchaften zum gemeinichaftlichen Bezug von Lebensbedürfnifien und Gebraudsgegenitänden. 
Eintragung ins 
Handelsregijier am 


Allgem. Bedarfsartikel. 1. Allgemeine Konjumgenofienichaft in Dietikon Dietikon (Zürich) 8. Juli. 
2. Konjumberein von Eichberg und Umgebung Eichberg (St. Gallen) ı 
3. Genojjenjchaft Konkordia des Arbeiterverein® bon Stappel und 
Umgebung Ktappel (Solothurn) 7. Aug. 
4. Soeiete coop. de cons. „La M6nagöre* de Marly-le-Grand Marly-le-Grand (Fribourg) 27. Sept. 
Brot. 5. Senofjenjchaftsbäcderei in Nickenbach Nictenbach (Luzern) 9. Juli, 
Waffer. 6. Alte Dorfbrunnengenojjenichaft in Belp Belp (Bern) a: 
7. Brunnengenofjenjchaft in Alberswil Alberswil (Luzern) 30. „ 
8. Tichuoplis-Brunnengenofjenjchaft in Gersau Serdau (Schwyz) 21. Sept. 
Wohnungen. 9. Genofjenjchaft für Bejchaffung billiger Wohnungen Chur (Graubünden) 26. Juli. 


II. Genofjenshaften zum gemeinjchaftlihen Bezug oder Benügung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder, 


Sandwirtfhaftlide I. Landwirtichaftliche Genofjenjchaft in Worb Worb (Bern) 6. Juli. 
Senoffenfdaflten. 2. A R in Loftorf Loftorf (Solothurn) 29. „ 
8. > 4 von Bfaffeyen und Umgebung Riaffeyen (Freiburg) 27. Aug. 
4. Association agricole du distriet de Moutier Monutier (Berne) 3. ; 
5. Syndicat agricole de Palezieux Palezieux (Vaud) - 14. Sept. 
6. Landiwirtichaftliche Genoffenjchaft in Mailprach Maiiprach (Bajelland) 14. 5 
Elektrische Energie. 7. Elektrizitätsiwerk in Kaltbrunn (E. W. K) Ntaltbrunn (St. Gallen) 3. Aug. 
8. Elektrizitätsgenofjenjchaft in Sins Sins (Margan) 30. „ 
9. Elektra Bajel-Augft Bajel-Augit (Bajelland) 3. Sept. 
10. Elektrizitätsgenofjenjchaft in Hatswil Hatswil (Thurgau) 20. 05 
Biehzudtgenofenfhaften. 11. VBiehzuchtgenofjenjchaft in Andeft Andejt (Graubünden) 2. Zuli. 
12. Biegenzuchtgenojienichaft Mittelbucheggberg Miühledorf (Solothurn) Big 
13. Vichzuchtgenofjenichaft in Weiach Weiach (Zürich) ER 
14. Biegenzuchtgenofienjchaft von Wengen und Umgebung Wengen (Bern) a 9; 
15. Biehzuchtgenoffenjchaft Zwiichenflüh-Schtenden 3.3. Schwenden (Bern) > 
16. e in Diemtigen Diemtigen (Bern) il 
17. Syndieat pour l’&levage de la race bovine pie-noire de Givisiez Givisiez (Fribourg) al. ;, 
18. Societ€ d’elevage de chövres, Del&mont et environs Del&mont (Berne) 3. Aug. 
19. Syndieat d’elevage et d’amelioration de le race poreine A Vulliens Vulliens (Vaud) ee 
20. Viehzuchtgenojjenjchaft in Ferenbalm Ferenbalm (Bern) a: 
21. P von Bohleren und Umgebung Bohleren (Bern) ER 
22. Schweinezuchtgenofienichaft in Entlebuch Entlebuch (Luzern) 10777 
23. Simmenthaler Fledvichzuchtgenofienichaft von Grafwil und 
Umgebung Sraßwil (Bern) ERBE 
24. VBiehzuchtgenofienichaft in Glattfelden Slattfelden (Zürich) ER 
25. Biegenzuchtgenofjenichaft in Holderbant Holderbant (Solothurn) 1 ke 
26. Biehzuchtgenofjenichaft Euthal-Einfiedeln Einfiedeln (Schwyz) 18, 
an. n Biaffenried-Zelg Bfaffenried (Bern) ON Ir 
28. Braumnviehzuchtgenofienjchajt der Municipalgemeinde Birtwinten 
und Umgebung Birwinken (Thurgau) 1917 4% 
29. Biegenzuchtgenofjenjchaft in Trimbach Trimbach (Solothurn) Al 
30. Bichzuchtgenofjenichaft in Miünfingen Münfingen (Bern) Bla. 
31. Pr in Derbligen Herbligen (Bern) BI ars 
32. 5 bon Oberdiegbach und Umgebung Oberdießbach (Bern) Dee 
33. 5 MaftrilsNeugut-Landquart - Maftrils (Graubünden) 1. Sept. 
34. .. Ntreuzimweg Mötjchwil (Bern) an 
35. Biegenzuchtgenofienjchaft von Oberbipp, Rumieberg u. Umgebung Oberbipp (Bern) IR, 
36. PBferdezuchtgenofjenjchaft de3 Unteremmenthals Sumiswald (Bern) May 
37. Consorzio d’allevamento dei bovini di Mesoceo Mesocco (Graubünden) Bun 
38. Syndieat de Cerniat pour l’elevage du betail bovin pie noir Gerniat (Fribourg) BR 
39. Viehzuchtgenofjenjchaft der Kirchgemeinde Rüeggisberg Nieggisberg (Bern) Io 
40. ee el Günsbergfiiederwil-Balm Siünsberg (Solothurn) las 
41. Biehzuchtgenofjenjchaft von Wängt und Umgebung Wängi (Thurgau) Narr, 
42. Gonsorzio d’allevamento dei bovini Lostallo Lostallo (Graubünden) ID; 
43. Biegenzuchtgenojienichaft Frauenkappelen, Miühleberg u. Bümplig Frauentappelen (Bern) INH 
44. 1; in Riedholz Niedholz (Solothurn) alu 
45. Braunbichzuchtgenofjenichaft in Obfelden DObfelden (HZürich) re 
46. Biegenzuchtgenojjenschaft in Meltingen Meltingen (Solothurn) AU 
Diverfe. 47. Confrerie du chemin des Merils Chäteau-d’Oex (Vaud) 9. Juli. 
48. Societe du Canal des Zites Chalais (Wallis) 6. Sept. 


IM. Genofjenjcaften zur gemeinichaftlihen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Mild. 1. täjereigenofjenjchaft von VBettenau und Umgebung Vettenau (Gt. Gallen) 25. Juni. 
2. Societe de fruiterie de Villars Villars_ (Berne) BUT; 
3. Sennereigenojjenjchaft in Ober-Lunnern Db.-Lunnern-Obfelden (Zürich) 1. Juli. 
4. Käjereigenofienjchaft in Küttigkofen Küttigkofen (Solothurn) 2 NR 
5. Milchwirtjchaftsgenofienchaft in Dittingen Dittingen (Bern) 2. Aug. 
6. Stäjereigejellichaft in Staubhaufen Staubhaujen (St. Gallen) en 
7. Käjereigenofjenjchaft in Lanten Lanten (Freiburg) 10 > 
8. Milchverwertungsgenofjenjchaft von Stettlen und Umgebung Stettlen (Bern) 104 
9. Käjereigenofjenjchaft in Dietisberg Dietisberg (Freiburg) ae 
10. % in Doztil Dozwil (Thurgau) 14... 


Baiffeifenkafen. 


Gegenfeifige Berfiherung. 


Spar- und SKredit- 
y genoffenfhaften. 
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. Milchderwertungsgenofenichaft Oberwangen-Herzwil 
2. Käfereigenofjenjchajt in Hüttenswil 

. Soeiete de laiterie de Misery-Courtion 

. Soeiete de fruiterie de Courchapoix 

. Käjereigejelljchaft von Wängi und Umgebung 

. Milchlieferungsgenoffenjchaft in Thalheim a, d. Thur 


IV. Geldverfehrögenojienichaiten. 


. Darfehenstkafjenverein in Oberhelfenjchtwil 


n in Hergiswil 
Caisse Raiffeisen de la paroisse de St. Martin 
Darlehenskajienverein in Et. Sylvefter 


. Darlchens-Vermittlungs-Senofienjchaft in Hürich 


*) La Fratellanza 


. Berficherungsanftalt jchweiz. Konjumbereine 
. Allgemeine Wirtichaftsgenoijenichaft 


9. Erjparniskaffe in Uenäjch 


. u c% 
Eintragung ins 
Handelsregijter am 
Oberwangen (Bern) 18. Aug. 
Hüttenswil (Thurgau) 1. Sept. 
Misery (Fribourg) > 
Courchapoix (Berne) Br? 
Wängi (Thurgau) al, 


Ihalheim a. d. Thur (Zürich) 25. 


Oberhelfenjchwil (St. Gallen) 25. 
Hergiswil (Unterwalden) 14. 


St. Martin (Fribourg) 25. 
St. Sylvefter (Freiburg) 1. 
Bürich 9. 
Carouge (Geneve) 11. 
Bajel 16, 
Zürich 8. 
Urnäjch (Appenzell) 8. 


Sumi 
Aug. 

Aug: 
Sept. 
Ag. 
Sept. 
Yuli 


V. Andere Vereinigungen zu Grwerbszweden und Wahrung ihrer ‚snterejjen in der Form der Genojenichait. 


Wahrung von Lokal-, Be- 1. Associazione fra gli spedizionieri 


rufs- und fonfligen 2. 


Intereffen, 

ar 

N . 
Imduftrielle 

j Anternehmungen. 
Produßtionsunter- 

nehmungen. 

Siegenfdaftserwerb. 


_ 


12. Genofjenjchaft für Tertilpatente (Association des brevets de l’in- 
dustrie textile) 

13. Arbeitgeberverband Schweiz. Metallwarenfabritanten 

14. Societe pour la construction du chemin Corcelles-Elay 

15. Kartell chriftl.-Tozialer Arbeitervereine von Gofjau u. Umgebung 

16. Union des emigres politiques russes de Geneve 

17. Hafnermeifter-Innung von St. Gallen und Umgebung 

18. Chriftlich-jozialer Verband der Maler und verwandter Berufe 

19. Section romande du Grutli de Lausanne 

20. Basler Hötelierverein 

21. Verband der Milchlieferanten von Norjchach und Umgebung 

22, Buchbindermeifterverein in Marau 

23. Sektion St. Gallen, Maler 

24. Chuver Flajchnermeifterverband 

25. Typographia in Bern 

26. en zugerijcher, aargauijcher u. Iuzernijcher Milchgenofien- 
ichajten 

27. Spenglermeifterverein dev Stadt Luzern 


Soxnamnunme 


Association des Marchands Laitiers et Fromagers de la Ville 


de La Chaux-de-Fonds 


. Milchiyndilat von Bern und Umgebung 
. Schweiz. Holzinduftrieverein 
. Laiterie agrieole des Produeteurs de La Chaux-de-Fonds 


Soeiete suisse des fabrieants de ressorts 


. Kaninchenzüchterverein 

. Vereinigte Möbeljchreinerei in Luzern 

. Syndieat des Portefaix, Commissionnaires „Express“ 
. Schweiz. Küfermeifter- Verband (Association suisse des maitres 


tonneliers) 


. Gipjer- und Malerverband der Nenter Konolfingen, Seftigen, 


Signau und Bern-Land 


. Seltion St. Gallen, Gipjer 

. Spenglermeifterberband bern. Seeland und Umgebung 
. Rabaltvereinigung in Norjchach 

. Lithographiebejiger-Verein in Bajel 

. Schweiz. Schuhhändler-VBerband 

. Innung der Schlofjermeifter von Chur md Umgebung 
34. Büdermeifterverein von Aarberg und Umgebung 

35. Associazione Tieinesi fra i Negozianti di Commestibili riuniti 


per le Compere 


. Verband jchweizerischer Schifflifabrikbefiger 
. Schweizerijcher Zimmmermeifterderband 
. Schtwimmbadanftalt in Menziten 


39. Hötel Eden au Lac 


,. Automat Limmatquai 

. Soeiete d’Etudes du Chemin de fer Sion-Vex-les Mayens 
2. Genojienjchaft Bacjteinfabrit in Männedorf 

3. Wollftoffabrit, vormals 3. Hirfig-Oswald 

. Genofjenjchaft jür Yandverwertung Altftetten 

. Genofjenjchaft „Schwalbe“ 


Chiasso (Tessin) 30. 


LaChaux-de-Fonds (Neuchätel) 2. 
Bern 8. 
Zürich 9 


LaChaux-de-Fonds (Neuchätel) 9. 
LaChaux-de-Fonds(Neuchätel) 10. 


Bürich 16. 
Luzern 17. 
Plainpalais (Genöve) 17. 
Bern 19. 
Bern 24. 
Bajel 27. 
Luzern 28. 
Corcelles (Berne) 30. 
Sojlau (St. Gallen) 29. 
Plainpalais (Geneve) 30. 
&t. Gallen 3. 
3.3. ©t. Gallen {8 
Lausanne (Vaud) 10. 
Bajel 13. 
Norichach (St. Gallen) 13. 
Aarau (Margau) 14. 
St. Gallen 21. 
Chur (Graubünden) 26. 
Bern 26, 
Cham (Zug) 2. 
Luzern . 2. 
St. Gallen 2. 
Biel (Bern) 4. 
Norjchach (Gt. Gallen) 8. 
Bajel 10. 
3.3. St. Gallen 10. 
Chur (Graubünden) 15. 
3. 3. Marberg (Bern) 16. 
Lugano (Tessin) 15. 
St. Gallen 18. 
3. 8. Zürich 23. 
Menziten (Margau) 28. 
Zürich 1. 
gürich 12. 
Sion (Valais) 27. 
Männedorf (Zürich) 13. 
Nidau (Bern) 25. 
Bürich 16. 
Bürich 6. 


VI. Genojienichaiten zu wohltätigen, gejelligen, gemeinnübigen und andern idenlen Zweden. 


wo 


6. 


. Schütengenofjenjchaft Henau 
. Unterftügungstajie der jtädtijchen Bauanıtsarbeiter in Krankheits- 


und GSterbefällen 


. Maison du Peuple 
. Coneilium Bibliographieum 
. Station de Repos pour le personnel des administrations felerales 


aux Mayens de Sion 
Smduftrie- und Gewerbeausftellung in Veinwil 1909 


*) Umwandlung eines Vereins in eine Genoffenichaft. 


Niederuzwil (St. Gallen) 12. 


St. Gallen 2. 
Nyon (Vaud) 4. 
Bürich 13. 
Lausanne (Vaud) Pal 
Beinmwil (Nargau) 4. 


uni 


Furfi 


" 5 
Yuni. 


Juli. 
Aug. 


Juli. 
Aug. 


Suli. 
Aug. 
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Verband schweiz. Konsumvereine 


x Abteilung: Fleischwaren, Käse, Butter, Eier. > 
ee 
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Den Vereinsverwaltungen bringen wir die best-renommierten Pro- 


dukte der Schlächterei 


des Allgemeinen Konsumvereins Basel in 


empfehlende Erinnerung und laden zu deren Bezug ein. 


Speck 

Rippli 

Schüfeli 

Beinschinken 
Rollschinken 
Schinken 
Schinkenwurst 
Delikatesswurst 
Frankfurterwurst 
Frankfurt. Leberwurst 
Frankfurter Blutwurst 
Zungenblutwurst 
Lyonerwurst 
Mettwurst 

Karlsruher Presswurst 
Weisswurst 


Berner Fleischwaren 
Weaadtl. Charcuterie 
Linzer Fleischwaren 
Amerik. Fleischwaren 
St.Galler Schüblinge 
Mailänder Salamie 
Farmerwürste 
Fleischkonserven 
Fischkonserven 
8® 
Schweinefett amerik. 
Nierenfett 
Kochfett Union (V.S;K). 
© 
Olivenöl 
Nussöl 
Sesamöl 


FI STOZ 


FHFSZERIZFINFZIFOR @2:::° 
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Km .2::«@ EIER: 


AER 
la. Schweinefett 
und Kochfett 


Man konsultiere 


unsere Preis-Liste. 
Bar“ 

/ 

7 

Sodann empfehlen wir prima 
AR 
= Han: 
konsultiere 


Preis-Liste. | 


ZU NETZ 
Aa 


Presskopf 
Pressohr 
Fleischkäse 
Schwartenmagen 
Schweinsfuss 
Schweinswurst 
Presswürste 
Frankfurterli 
Schüblinge 
Strassburgerklöpfer 
Basler Klöpfer 
Bratwurst 
Landjäger 
Rauchwurst 
Wienerli 
Griebenwurst 


Stockbutter 
Tafelbutter 
Emmenthalerkäse 
Jurakäse 
Tilsiterkäse 
Münsterkäse 
Vacherinskäse 
Schabziger 
Limburger 
Romatour 


Rahmkäschen 
(vom A.C.V. Luzern) 


Gorgonzola 

Parmesan 

Spalenkäse 
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Betriebseröffnung:: 
Oktober 1892. 
wies 


Eigene Lagerhäuser in Pratteln und Wülflingen. 


Markante 


Monats-Umsätze: 


Erste Hunderttausend 
überschritten im 
Juli 1895 
103.115. 


E 


Erste halbe Million 
überschritten im 
Juli 1903 


558.055. 


mit Fr. 


mit Fr. 
ic] 


Erste Million 
überschritten ım 
Oktober 1906 
mit Fr. 1.035.570. 

0) 


Zweite Million 
überschritten im 
September 

1909 
2.014.391. 


E 


mit Fr. 


et 


 Belalelalo) 
Marke 
ofofalalo) 


.. 


Der V.S.K. hat als Aufgabe den 
Grosseinkauf der Warenbedürfnisse 
der Verbandsvereine. 


Der V.S.K. ist für die 


Konsum- 


vereine dasselbe, wie der Konsum- $ 


laden für die Konsumenten. 


Erste genossenschaftliche Pflicht der 
Konsumvereinsmitglieder ist, ihre 
Einkäufe im eigenen Laden zu 
machen, denn je grösser der Um- 
satz. um so rationeller und wirk- 
samer können die Interessen der 
Mitglieder gewahrt werden. 


Dieselben genossenschaftlichen Pflichten, 
welche die verehrl. Vereinsverwal- 
tungen an die Mitglieder stellen, 
bestehen auch für sie gegenüber 
dem V.S.K. als Grosse ink: uufsste ılle. 


Zielbewusst ınacht der überzeugte (re- 
nossenschafter seine Warenbezüge 
im eigenen laden. 


Zielbewusst überweist jede Verbands- 
vereinsverwaltung ihre Aufträge 
(ler eigenen Grosseinkaufsstelle. 


Die wirksamste Interessenwahrung (des 
Konsumenten besteht in zweck- 
mässiger und zielbewusster Aus- 
nützung seiner eigenen Kraft im 
eigenen Laden, in «ler eigenen Gross- 
einkaufsstelle. 


Verantwortlich für den Drud: ©. Krebs in Bajel 


V.»a K. 


Sitz der Verwaltung: 
Thiersteinerallee 14, Basel. 


wol ha 


Markante 


Jahres - Umsätze: 


Rrste Million 

überschritten 
1895 

mit Fr. 1.134,954. 


je) 


Fünfte Million 

überschritten 
1902 

mit Fr. 5.003.682. 


E 


Zehnte Million 
überschritten 
1906 
mit Fr. 10.648.460, 


jo] 


Fünfzehnte Million 
überschritten 
1908 
mit Fr. 17.058,793. 


2 


